
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 12

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


194 fdjitieij. #attbh>.=8eit««() (Organ für bie

roelcßen gegeigt roirb, roie oielfeitig bie Berroettbuitg beS
©terniteS gefialtet tu erb en f'ann. Sturer fomprimierten
Blatten für Bebacßung unb ^affabettterfleibung lagen
aud) itnfomprimierte platten für 3unenterfleibttngen, tuie
Safer, Tedett tc. uor, ferner eine 9îeif>e Stüde, bereit
Berroenbung in ber ©leftrotecßnif, ju 3folierzroedett,
Schalttafeln jetjt feßon eine bebeutenbe genannt tuerben
barf. Als roeitere Beugen, tuie mannigfaltig bie An-
roenbungSart biefeS neuen BauftoffeS ift, nennen mir
profitierte Briefe, polierte unb fournierte platten nnb
last not least Abtropfbretter für Jüchen

©in ©ang burd) bie Bäumlicßfeiten beS ©tabliffe-
mentS, foroeit eS baS gabrifationSgeßeimniS überhaupt
geftattete, ließ bie Befudjer erfennen, baß baS Serf' in
oollem betriebe unb unter tüchtiger unb [aeßfunbiger
Seitung fteht.

3m Bureau, tuie im jufünftigen Soßngebäube bes
>5erru TirettorS mürbe nun bie praftifeße Anroenbung
ber unfomprimierten platten, wie Sänbe, Teden unb
TreppenßauSoerfleibungen, Türen, alles burd) Oelfarben-
anftrich Holztäfelungen täufchenb nachgeahmt, torgefüßrt;
felbft Bobenplatten aus komprimiertem ©ternit flehen
bort, allerbingS nur terfucßSroeife, in Berroenbung.

AuS all bent ttttS gegeigten uitb gefagten lägt fid)
leicht eittfehen, baß biefeS heue Baumaterial eine reiche

Butunft tor fid) hat. ©S wirb bieS oon jebermann,
nicht nur oon gacßleuten, ert'annt roerben, menn man
bie @igenfd)afteit bes ©ternits refumiert. Aus ißortlanb=
Zement unb ASbeft hergeftellt, ift ©ternit tor allem ein
feuerftcßereS Baumaterial, mirb ton ber Suft unb
atntofphärifcßen Säuren nidjt angegriffen, ift roetterbe-

ftänbig unb gut ifolierenb. ©egenüber Holj bat es bie

Borzüge, bag es nid)t fault, nicf)t feßroinbet unb natür
lid) aftfrei ift, babei lägt es fid) fägen, hobeln roie jenes.
AIS BebacßungSmaterial ift es teidjter als Biegel unb
Schiefer unb minbeftenS ebenfo roafferuitburcßläffig unb
roetterbeftänbig. Senn f'omprimiert, weißt ©ternit aud)
eine gang refpef'table Brucßfeftigfeit auf.

Surd) bett ©rfiitber guerft itt Oefterreicß fabriziert,
fteht baS ©ternit bort bereits feit einer Beiße ton fahren
in Anroenbung, hat fid) beftenS beroäßrt unb mirb bas-
felbe jebenfatlS aud) in ber Sdjmeiz fid) itt Bälbe ben
ihm gebührettben Blaß unter ben Baumaterialien erobert
haben.

Bunt Sd)luffe fei ber Seitung beS ©tabliffementS in
Bieberurnen für bie ßöcßft intereffanten Borführungen
beftett Sauf auSgefprochen, mit beut Sunfcße, baß bie

AuSftellungSobjefte ton ber SeltauSftellung itt Sütticß
bie Anerfennungen zutüdbringen tterbett, tteld)e iljnett
itt fo reichem Säße gebühren.

Sottumcntc ber BaSlcr Bubitftriett. Ter Scßöpfer
b'eS SellbenfntalS itt Altborf, Bicharb Stirling, roünfcßt,
roie bie BaSler Blätter melben, aud) ein größeres pla-
ftifcßeS Serf in Bafel auszuführen unb hat fich h^zu
bie immer nod) beS SdpitucfeS entbeßrenben Sittelpfeiler
ber Settfteinbrüde auSerfeßen. Ter zu ©runbe liegenbe
©ebanf'e ift, bie Uniterfität ttitb bie Hauptinbuftrien
Bafels ptaftifcß barguftellen. ©rftere ift burd) einen
Stubenten, bie chemifdje 3nbuftrie burch einen Koßleit=
arbeiter, bie Banbtteberei unb Färberei burd) einen mit
Bänbern gefd)ittüdten jungen Burfcßeit unb bie Bier-
brauerei burd) einen Bierbrauer bargeftellt. Me fittb
Zu erbe in Anbetrad)t ber beforatioen Sirfuttg in bie

ffertte unb tragen bie BeleucßtungSförper, geroiffermaßen
als Stanbarbeti, fobaß auch biefe notroenbige /frage ge-
löft ift. Tie Urguretr follen iit Bronze, itt anbertßalb-
fadjer SebenSgröße zur Ausführung gelangen.

^ut Iitattonen beS Schroetter. ©eroerbeoeretnS) Pit. 12

Tie Befäntpfttng ber Saubfeucßtigfcit. Sie „Teutfcße
Salerzeitung, bie Sappe" erhält hierzu folgenbe ßtt
feßrift :

3n einer ffaeßzeitfeßrift, id) entfinne mich nicht meßr
genau roeldjer, roar ïurzlid) eine Abßanblung über feuchte
Sänbe zu lefett. 3d) habe '"ich für biefett ©egenftanb
lebhaft fd)on früher intereffiert unb bin in ber Sage,
3huen für ben rebaftionellen Steil 3h^' Bedung, ein
ber BriS entnommenes Berfaßren mitzuteilen. TaS-
felbe babe id) ton einem TeforationSmaler, ber gleich
Zeitig Bauunternehmer ift unb habe mich felbft überzeugt,
roie tabelloS haute bie Sänbe finb, troßbem biret't unter
beut Haufe fid) ein fleineS Flußbett befinbet. Bei einer
fröhlichen Beife in Uhldingen habe ich dt einem Hatet
in Satzungen baSfelbe Berfahren angeroenbet gefeßen.
Ter betreffenbe Hotelier, mit bem ich barüber fpraeß,
erzählte mir läcßelnb, baß oerfd)iebene Saler unb Tro-
guiften baS Sauerroerf mit allem möglichen beftrießen
hätten unb nichts habe genützt, roährenb ber Berput) bei
ihm foroohl außen als innen tabelloS intaft ift.

Bebiitgt roirb bie 3eud)tigfeit burd) terfchiebene Unt-
ftänbe, meiftenS burch

1. ©runbfeudjtigt'eit, iubeitt ba§ Btauerroer! bezro.
ber Untergrunb oft bireft im Gaffer fteht ober minbeftenS
in ftetS angefeuchteter ©rbe,

2. buret) bie beim Bau oerroenbete ©efteinSart felbft.
@S fittben fich darin oft fogenannte Aderfittblinge, bie
mit ber BBitterung gehen, bei naffem Setter 3eud)tigfeit
anziehen unb nact) innen bann auSfchroißen, fobaß bei
Begenroetter ftetS feuchte 3unenttänbe oot'hanben finb.

Beizutommen ift bem Uebelftanbe nur baburd), baß
man für Suftzufußr forgt. San legt fämtlld)e Batten-
topfe frei, foroohl im ©rbgefchoß als im 1. Stod, ter-
fd)ießt bie Oeffnungen außen einfach "tit Blechbüfen, bie
fiebartig burd)löd)ert finb. <Diefe Kanäle ntad)t matt
nad) hinten breiter roerbeitb, um an ber Jaffabe teine
Zu großen Oeffnungen zu befontmen. - ®er tor-
ermähnte H^tatier hatte an Scharnieren Blechtürchen
anbringen laffen, batnit er im Sinter bie Oeffnungen
ganz fd)ließen fattn; roie mir übrigens mein erfter @e=

roährSmann mitteilte (H- Baumann in Ansbach) ift bie
,ftälte im Sinter gar nicht ober t'aum zu oerfpüren,
roenn man barattf achtet, baß bie Oeffnungen int Sauer-
roert auf bie Baltentöpfe ntünben unb nid)t ittS ©rbreid)
beS 3ußbobengrunbeS. ®iefe Kanäle beroirfen nun einen
Ausgleich ber inneren unb äußeren Temperaturen burd)
fteten Suftroecßfet, uerhittbern bie Schroantmbilbuttg im
©ebätf unb last not least geben aud) ber im Sauerroerf
felbft befinbließen T^eucßtigtoit einen BerbuttftungSroeg.

Sie beßanbelt man nun bie 3nnenroänbe, bie feud)t
uitb angeftodt finb? San entfernt ben alten Büß toll-
ftänbig uitb ftreießt baS Sauerroert zroeintal mit einer
Sifcßung auS natürlichem Bitumen unb Bapßtßa ober
Benzol. T)aS Bitumen roirb gefeßmotgen unb ttenn auf
70 80 ®/o abgefüllt, mit Bapßtßa oerbünnt. Auf biefen
Anftrid) gibt matt bann ben neuen Berput), ber nie
ttieber feueßt roirb unb zum Salett, Tapezieren toll-
ftänbig troden bleibt. 3ft ber alte Berputj noeß feft,
fo ift beffen ©ntfernung gar nid)t nötig; man beftreießt
beitfelben mit obiger Söfung unb gibt barauf einen
bünnen, neuen Berpuß. Tie Berroenbttng toit Stein-
foßlenteer ober ASpßalt ift nießt ratfam, ba beibe
bufte mit ber 3«it riffig roerben.

Sollten 3utereffenten bie Boßmaterialien zu obiger
3folierung§fd)icßt fieß nießt befefjaffen tonnen ober nießt
Zured)tfontmen mit bem Schmelzen, fteßt 3ßuen bie Saffe
tott mir billig zur Beifügung ; aud) bin icß gerne bereit,
Sfigge, @ebraud)éanroeifung tc. 3"tereffenten gratis zu
überlaffett. ©arl S. Saßler, Bantberg.
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welchen gezeigt wird, wie vielseitig die Verwendung des
Eternites gestaltet werden kann. Außer komprimierten
Platten für Bedachung und Fassadenverkleidung lagen
auch unkomprimierte Platten für Junenverkleidungen, wie
Täfer, Decken :c. vor, ferner eine Reihe Stücke, deren
Verwendung in der Elektrotechnik, zu Jsolierzweckeu,
Schalttafeln jetzt schon eine bedeutende genannt werden
darf. Als weitere Zeugen, wie mannigfaltig die An-
wendungsart dieses neuen Baustoffes ist, nennen wir
profilierte Friese, polierte und fournierte Platten und
last nvt logst Abtropfbretter für Küchen!

Ein Gang durch die Räumlichkeiten des Etablisse-
ments, soweit es das Fabrikationsgeheimnis überhaupt
gestattete, ließ die Besucher erkennen, daß das Werk in
vollem Betriebe und unter tüchtiger und sachkundiger
Leitung steht.

Im Bureau, wie im zukünftigen Wohngebäude des

Herrn Direktors wurde nun die praktische Anwendung
der unkomprimierten Platten, wie Wände, Decken- und
Treppenhausverkleidungen, Türen, alles durch Oelfarben-
anstrich Holztäfelungen täuschend nachgeahmt, vorgeführt;
selbst Bodenplatten aus komprimiertem Eternit stehen
dort, allerdings nur versuchsweise, iu Verwendung.

Aus all dem uns gezeigten und gesagten läßt sich

leicht einsehen, daß dieses Neue Baumaterial eine reiche
Zukunft vor sich hat. Es wird dies von jedermann,
nicht nur von Fachleuten, erkannt werden, wenn man
die Eigenschaften des Eternits resümiert. Aus Portland-
zement und Asbest hergestellt, ist Eternit vor allem ein
feuersicheres Baumaterial, wird von der Luft und
atmosphärischen Säuren nicht angegriffen, ist wetterbe-
ständig und gut isolierend. Gegenüber Holz hat es die

Vorzüge, daß es nicht fault, nicht schwindet und natür-
lich astfrei ist, dabei läßt es sich sägen, hobeln wie jenes.
Als Bedachungsmaterial ist es leichter als Ziegel und
Schiefer und mindestens ebenso wasserundurchlässig und
wetterbeständig. Wenn komprimiert, weißt Eternit auch
eine ganz respektable Bruchfestigkeit auf.

Durch den Erfinder zuerst in Oesterreich fabriziert,
steht das Eternit dort bereits seit einer Reihe von Jahren
in Anwendung, hat sich bestens bewährt und wird das-
selbe jedenfalls auch in der Schweiz sich in Bälde den

ihm gebührenden Platz unter den Baumaterialien erobert
haben.

Zum Schlüsse sei der Leitung des Etablissements in
Niederurnen für die höchst interessanten Vorführungen
besten Dank ausgesprochen, mit dem Wunsche, daß die

Ausstellungsobjekte von der Weltausstellung in Lüttich
die Anerkennungen zurückbringen werden, welche ihnen
in so reichem Maße gebühren.

Verschiedenes.
Mvniiniciitc der Basier Industrien. Der Schöpser

des Telldenkmals in Altdorf, Richard Kißling, wünscht,
wie die Basler Blätter melden, auch ein größeres pla-
stisches Werk in Basel auszuführen und hat sich hiezu
die immer noch des Schmuckes entbehrenden Mittelpfeiler
der Wettsteinbrücke ausersehen. Der zu Grunde liegende
Gedanke ist, die Universität und die Hauptindustrien
Basels plastisch darzustellen. Erstere ist durch einen
Studenten, die chemische Industrie durch einen Kohlen-
arbeiter, die Bandweberei und Färberei durch einen mit
Bändern geschmückten jungen Burschen und die Bier-
brauerei durch einen Bierbrauer dargestellt. Alle sind

zu Pferde in Anbetracht der dekorativen Wirkung in die

Ferne und tragen die Beleuchtungskörper, gewissermaßen
als Standarden, sodaß auch diese notwendige Frage ge-
löst ist. Die Figuren sollen in Bronze, in anderthalb-
facher Lebensgröße zur Ausführung gelangen.

Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 12

Die Bekämpfung der Wandfeuchtigkeit. Die „Deutsche
Malerzeitung, die Mappe" erhält hierzu folgende Zu-
schrift:

In einer Fachzeitschrift, ich entsinne mich nicht mehr
genau welcher, war kürzlich eine Abhandlung über feuchte
Wände zu lesen. Ich habe mich für diesen Gegenstand
lebhast schon früher interessiert und bin in der Lage,
Ihnen für den redaktionellen Teil Ihrer Zeitung, ein
der Praxis entnommenes Verfahren mitzuteilen. Das-
selbe babe ich von einem Dekorationsmaler, der gleich-
zeitig Bauunternehmer ist und habe mich selbst überzeugt,
wie tadellos heute die Wände sind, trotzdem direkt unter
dem Hause sich ein kleines Flußbett befindet. Bei einer
kürzlichen Reise in Thüringen habe ich in einem Hotel
in Salzungen dasselbe Verfahren angewendet gesehen.
Der betreffende Hotelier, mit dem ich darüber sprach,
erzählte mir lächelnd, daß verschiedene Maler und Dro-
guisten das Mauerwerk mit allem möglichen bestrichen
hätten und nichts habe genützt, während der Verputz bei
ihm sowohl außeu als inneu tadellos intakt ist.

Bedingt wird die Feuchtigkeit durch verschiedene Um-
stände, meistens durch

1. Grundfeuchtigkeit, indem das Mauerwerk bezw.
der Untergrund oft direkt im Wasser steht oder mindestens
in stets angefeuchteter Erde,

2. durch die beim Bau verwendete Gesteinsart selbst.
Es finden sich darin oft sogenannte Ackerfindlinge, die
mit der Witterung gehen, bei nassem Wetter Feuchtigkeit
anziehen und nach innen dann ausschwitzen, sodaß bei
Regenwetter stets feuchte Innenwände vorhanden sind.

Beizukommen ist dem Uebelstande nur dadurch, daß
man für Luftzufuhr sorgt. Man legt sämtliche Balken-
köpfe frei, sowohl im Erdgeschoß als im 1. Stock, ver-
schießt die Oeffnungen außen einfach mit Blechdttsen, die
siebartig durchlöchert sind. Diese Kanäle macht man
nach hinten breiter werdend, um an der Fassade keine

zu großen Oeffnungen zu bekommen. Der vor-
erwähnte Hotelier hatte an Scharnieren Blechtürchen
anbringen lassen, damit er im Winter die Oeffnungen
ganz schließen kann; wie mir übrigens mein erster Ge-
währsmann mitteilte (H. Baumann in Ansbach) ist die
Kälte im Winter gar nicht oder kaum zu verspüren,
wenn man darauf achtet, daß die Oeffnungen im Mauer-
werk auf die Balkenköpfe münden und nicht ins Erdreich
des Fußbodengrundes. Diese Kanäle bewirken nun einen
Ausgleich der inneren und äußeren Temperaturen durch
steten Luftwechsel, verhindern die Schwammbildung im
Gebälk und lust nvt. laust geben auch der im Mauerwerk
selbst befindlichen Feuchtigkeit einen Verdunstungsweg.

Wie behandelt man nun die Innenwände, die feucht
und angeftockt find? Man entfernt den alten Putz voll-
ständig und streicht das Mauerwerk zweimal mit einer
Mischung aus natürlichem Bitumen und Naphtha oder
Benzol. Das Bitumen wird geschmolzen und wenn auf
70 80 °/o abgekühlt, mit Naphtha verdünnt. Auf diesen
Anstrich gibt man dann den neuen Verputz, der nie
wieder feucht wird und zum Maleu, Tapeziere« voll-
ständig trocken bleibt. Ist der alte Verputz noch fest,
so ist dessen Entfernung gar nicht nötig; man bestreicht
denselben mit obiger Lösung und gibt darauf einen
dünnen, neuen Verputz. Die Verwendung von Stein-
kohlenteer oder Asphalt ist nicht ratsam, da beide Pro-
dukte mit der Zeit riffig werden.

Sollten Interessenten die Rohmaterialien zu obiger
Jsolierungsschicht sich nicht beschaffen können oder nicht
zurechtkommen mit dem Schmelzen, steht Ihnen die Masse
von mir billig zur Verfügung; auch bin ich gerne bereit,
Skizze, Gebrauchsanweisung ?c. Interessenten gratis zu
überlassen. Carl S. Mahler, Bamberg.
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